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Die französische Kabinettskrisis.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Zur militärischen und po'itischen Lage.
Die Italiener mühen sich nun schon wieder seit

einiger Zeit unter dem Einsatz aller verfügbaren Kräfte
ab, die „unerlösten " Provinzen doch noch vor Torschluß,
d. h. vor Einbruch des Winters , der den Operationendes italienischen Heeres große Schwierigkeiten bringen
würde, zu erobern . Trotz schwerer blutiger Opfer ist
ihnen ein Erfolg bis jetzt nicht beschieden gewesen, sie
wurden ans der ganzen Front unter schweren Verlusten
abgewiesen. Die österreichische Westfront steht so sicher
wie die deutsche, während die Verbündeten im Südosten
gewaltige Schläge austeilen . Ihre Heere, die in fron¬
talem Angriff gegen die serbische Nordsront Vorgehen,
sind schon auf einer Linie angelangt , die ungefähr aus
derselben Höhe ist, wie die eroberte Festung Negotin.
Sie dürften wohl bald Kragujevac erreicht haben . Im
selben Verhältnis bewegt sich auch der bulgarische Vor¬
marsch von Osten her . Die Bulgaren haben nach dem
amtlichen Bericht vom 27. Oktober die im Timoktale und
vor Pirot operierende serbische Armee nach hartnäckigem
Kampf auf der ganzen Front geschlagen und befinden
sich nun auf dem Wege nach Nisch. Das serbische Haupt
Heer wird nun also von zwei Seiten im rechten Winkel
gefaßt, sodaß bei der wechselseitigen Verständigung der
verbündeten Streitkräfte jeder auf einer Front gewon
neue Vorteil auch an dem andern Frontabschnitt von
Einfluß sein dürfte . Die Serben gehen so also ihrer
sicheren Niederlage entgegen . Das sieht alle Welt , mit
Ausnahme der Alliierten . Die Aussichtslosigkeit diese:
Kampfes für die Serben hat auch den serbischen Gene
ralissimus bestimmt, von seinem Amt zurückzutreten.
Putnik soll bas Verhalten des Vierverbands und die
Landung in Saloniki als Komödie bezeichnet haben.
Es ist verständlich, wenn jetzt in Serbien , da die Hab
tung des Dierverbands dort schwere Enttäuschungen her¬
vorgerufen hat , Stimmen laur werden, die nicht schmei¬
chelhaft für die Entente und namentlich Rußland,
klingen . Es wird erklärt , Serbien werde von den Alli¬
ierten geopfert und müsse sich zwecklos verbluten . Das
hätten aber die Serben früher sinsehen sollen. Zeit ge¬
nug hat man ihnen wahrlich gelassen. Wenn jetzt das
Verhängnis mit seiner ganzen tragischen Wucht aus das
serbische Volk hereinbricht , können wir auch nicht einen
Funken Mitleid aufbringen für einen Staat , der mit
blindem Haß und verbissener Wut leichtfertig seine ganze
Existenz auf eine Karte gesetzt hat.

Ist dem Vierverband bewußt , daß durch das Im¬
stichlassen Serbiens seine Interessen geschädigt werden,
und was gedenkt er hiergegen zu tun ? So oder ähnlich
lauteten in den Parlamenten der feindlichen Staaten
in der letzten Zeit die Anfragen neugieriger Abgeord¬
neter . Die Regierungen wußten nichts Erfreuliches vor¬
zubringen . Was die Herren aber so unter sich besprochen
haben, das kommt in verschleierter Form doch durch denMund der Presse zum Ausdruck. Die Petersburger und
Pariser Blätter malen den Engländern , um sie zu stär¬
kerer Beteiligung anzufeuern , die Gefahr im Orient an
die Wand . Das Erscheinen der Deutschen, in Konstaa
tinopel bedeute nicht nur eine Gefährdung der erwischen
Interessen in der Türkei , auch Indien werde au_, seiner
idyllischen Ruhe geschreckt und Aegypten müsse sich auf
einen Angriff gefaßt machen. Selbstverständlich wissen
die Engländer ganz wohl, um was es sich handelt . In
einer Rede in London hat eine Hobe englische Persö.
lichkeit die Bedeutung des Schicksals Serbiens für Enc
land recht drastisch dargestellt . Er meinte , Serbien sei
das letzte Hindernis für die Zentralmächte aus dem

,» würde es bis auf den letzten Mann entwaffnet , sein
ganzes Kriegsmaterial würde den Türken zugut kom¬men. Es würden dann Mannschaften und Munition
nach Konstantinopel geschafft werden , um die 5 bis
700 000 Türken zu bewaffnen , und dann würde es dieEntente an den Dardanellen verlieren . Diese Nachricht
würde wie ein Blitzstrahl ganz Britisch Indien durch¬
sliegen. Das Prestige in Aegypten wäre geknickt, die
englische Stellung in Mesopotamien bedroht , Persienkäme in bewaffnete Gegenwehr . Dazu käme, daß dann
die Zentralmächte alle Baumwolle Kleinasiens , alles
Oel von Persien , alles Kupfer von Serbien und auch
Getreide bekommen würden . Im Hinblick auf dieses
Schreckgespenst ergeht deshalb durch ganz England der
Schrei nach einer schnellen Tat . Bislang hat sich aller¬
dings die Tätigkeit der Ententeregierungen nur in ne¬
gativer Form gezeigt, nämlich in Minister - und anderen
Stürzen . Während man in London nach der Formel
zu verfahren bemüht ist, je iveniger Stimmen im Ka¬binett , um so bester für seine Entschlußfähigkeit, hat manin Paris die entgegengesetzte Ansicht gehabt , und eine
Reihe -von Herren zur Regierung berufen , dis nun die
hohe Ehre haben werden , das französische Regierungs¬
schiff unter den ungünstigsten „Witterungsverhältnissen"
zu steuern. Es scheint so, als stimme die Zusammen¬
setzung des neuen Kabinetts , wie wir sie gestern mit¬
geteilt haben , wenigstens im großen Ganzen . Von Vivi-ani verlautet allerdings heute nicht, daß er mit dem
Ruheposten des Justizministeriums begnadigt worden sei.
Lson Bourgeois aber ist dabei , und auch Eambon , der
frühere Berliner Botschafter. Wie schlecht die Dinge
stehen, sieht man schon daraus , daß um der einstwei¬
ligen heiligen Einigkeit willen man sich dazu verstehen
mutzte, sogar den Royalisten Cochin aufzunehmen . Fürdas Amt des Kriegsministers und des Marineministe¬
riums wurden diesmal Militärs gewählt , wahrscheinlich
um den berechtigten Angriffen zu begegnen, die stets
gegen die Besetzung dieser Aemter mit Laien geführt
worden waren . Man darf auf die Programmrede
Driauds gespannt sein. In Italien scheint man auch
nicht wohlgemut zu sein. Der „Secolo" weiß zu berichten,
daß der letzte Ministerrat in Rom hinsichtlich-der inter¬
nationalen Lage Italiens sehr pessimistisch gedacht habe.
Diese Nachrichten aus Athen seien nicht vertrauenerwek-
kend. Sonnino habe auch die Tragweite der Erklärung
Lansdownes hinsichtlich der italienischen Politik be¬
leuchtet, mit andern Worten , es wurde über die even¬
tuelle Schädigung Italiens durch die Abtretung Cy-
perns gesprochen. Das war natürlich ein Hieb gegen
England . Wir können uns also so ungefähr ein Bild
machen ,wie es mit der Interestenharmonie des Vier¬
verbands bestellt ist. Aus diese Weise dürste aber der
von allen Ententekreisen als hochwichtig für die letzte
Entscheidung anerkannte Dalkankrieg keine günstigere
Wendung für die Alliierten nehmen, wenn sie aus dem
Stadium der „Vorbereitungen " nicht herauskommen.
Rußland macht anscheinend aber doch noch einen Ver¬such, indem es wohl die Oberherrschaft im Schwarzen
Meer an sich zu reißen versucht, um dann vielleicht doch
noch an der bulgarischen Küste Truppen zu landen . Es
soll eine Seeschlacht im Gange sein, über deren Ergebni
wir dann bald etwas hören müßten.

O. 8.

Oestlicher Kriegsschauplatz . Die Sage istüberall unverändert.
Balkankriegsschauplatz : Bei Drinska,

südlich von Bisegrad wurde der Gegner geworfen, östlich
davon ist er über die Grenze zurückgedrängt. Westlich derMorava ist die allgemeine Linie Slaokooica—Nuduik—
Cumic—Batocina erreicht. Südöstlich von Svilajvac
wurden die feindlichen Stellungen beiderseits der Resava
erstürmt, über 13VV Gefangene fielen in unsere Hand.
Vor der Front des Generals Bojadeff ist der Feind imWeichen. Die Armee folgt.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

(WTB .) Wie«, 29. Okt. Amtliche Mitteilung vom
29. Okt. mittags . Russischer Kriegsschauplatz.Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Gesternnahmen die italienische zweite und dritte Armee de»
allgemeinen Angriff mit aller Kraft von neuem auf.
Die Schlacht war somit an der ganzen küstenländischeu
Front wieder im Gange. Den Jnfanterieangriffen gin>eine Artillerievorbereitung voraus, die sich in mehreren
Abschnitten bis zum Trommelfeuer steigerte und na«
wentlich gegen den Görzer Brückenkopf eine noch nicht da-
gewesene Heftigkeit erreichte. Aber weder dieses Feuer,
noch die folgenden Stürme vermochten unsere Truppenzu erschüttern. Abermals wiesen sie den Feind an der
ganzen Front blutig ab und behaupteten ausnahmslos
ihre vielfach zerschossenen Stellungen . Drang der Gegnerda oder dort in einen Graben ein, so wurde er durch
unverzüglichen Gegenangriff wieder daraus entfernt.
Dem schweren Tage, der mit vollem Mißerfolge der Ita¬liener endigte, folgte eine ruhige Nacht. Auch an der
Dolomitenfron dauert die feindliche Angriffstätigkeit
unverändert fort. Hier richtete der Gegner seine heftigenAnstrengungen gegen den Lol Li Lana, vor dem nun
schon so viele und auch gestern zwei neue Angriffe zu¬
sammenbrachen. Ein italienischer Flieger bedachte dasSchloß Miramare mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Die süd¬
östlich von Visegrad auftrctenden montenegrinischen
Bataillone wurden bei Drinsko und auf der Suha Gorageschlagen. Die deutschen Divisionen der Armee des Ge¬
nerals Koeveß drangen in die Gegend von Rodnik vor.
Oesterreich-ungarische Kräfte dieser Armee überquerten
im Angriff die durch andauernden Regen fast ungang¬bar gewordenen Niederungen an der oberen Raca, war¬fen in erbittertem Kampfe den Feind von der Kumiska-
Höhe und erstürmten die Kirche und das Dorf Cumic.
Die Armee des Generals v. Gallwitz überschritt im
Raum von Lapova die Lepenica und machte südöstlich
von Svilajnac weitere Fortschritte. Die bulgarischeerste Armee eroberte Pirot . Der Feind hat vor ihrerganzen Font den Rückzug angetreten.

Weg nach Bagdad . Wenn Serbien zerschmettert werde, ' Deutung.

Die deutsche amtliche Meldung.
(WTB .) Großes Hauptquartier, 29. Okt. (Amtlich.)

-stlicher Kriegsschauplatz.  An einzelnen
"llen der Front lebhafte Artillerietätigkeit , Minen-
^ Handgranatenkämpse. Keine Ereignisse von Be-

Eine Seeschlacht im Schwarzen Meer.
(WTB .) Berlin , 30. Okt. Nach einem Bukarester

Telegramm der „Vosi. Zeitg ." hat die türkische Flotte
bestehend aus „Gäben", „Breslau " und „Hamidie", die
russische Flotte angegriffen, die aus drei Panzerschiffe« ,
mehreren Kreuzern und Torpedobootenbestand. Es ent¬
wickelte sich eine erbitterte Schlacht, deren Ergebnis nochunbekannt ist.

Ein russisches Linienschiff schwer beschädigt.
(WTB .) Konstantinopel, 29. Okt. Das Hauptquar¬

tier teilt mit : Am Vormittag des 27. Oktober griff eines
unserer Unterseeboote im westlichen Teil des Schwarzen
Meeres die russische Flotte an und torpedierte ein Li-



Amtliche Bekanntmachungen.
Mauk- und Klauenseuche.

D>e Seuche ist ausgedrochen in Oberschwaudorf,
O.-A. Nagold.

In den IS-Kilometer -Umkrris fallen vom Oberamts-
bezirk Calw die Gemeinden Alrbulach, Breitenberg, Horn-
berg, Liebeleberg, Neubulach, Neuweiler, Oberkollwangen,
Oberweiler Gde. Aichhalden, Oberhaugstett, Schmieh uns
Zwerenberg.

Ealw , den 29. Otüober t9l5.
K. Obcramt: Binder.

*

Die Abhaliung des am Dienstag , den 3. November,
fälligen

Diehmarktes in Teinach
wird aus seuchenpolizeiltckpnGründen

verboten.
Talw , de» 30. Oktober 1915.

K. Oberamt : Binder.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle
für die Landwirtschaft, betreffend

Versteigerung von Fohlen.
Am Dienstag , den 2. November Ls. Zs ., von vor¬

mittags 9 Uhr an , werden in Stuttgart am Zirkus¬
gebäude am Marienplatz 100 aus Nordsrankreich stam¬
mende, der Zentralstelle von dem Generalintendanten
des Feldheeres überwiesene Fohlen meistbietend (ohne
Rückerstattung des Uebererlöses ) versteigert.

Bon den Fohlen sind 2 Stück 4 Monate alt , 36 Stück
4 Jahr alt , 2 Stück l Jahr alt . 60 Stück 1X- Fahr alt.

Zur Steigerung wird mit Ausnahme von Pferde¬
händlern jedermann zugelassen. Ausgeschlossen sind solche
Personen , welche wegen Verletzung der Bestimmungen
für die Verkäufe von kriegsunbrauchbaren Militär¬

pferden zu letzteren Versteigerungen nicht mehr zuge¬
lassen werden.

Der Verkauf erfolgt unter folgenden Bedingungen:
1. Das Zaumzeug ist vom Verkauf ausgeschlossen, es sind

daher Trensen oder Halfer zur Abnahme der Fohlen
mitzubringen.

2. Gebote dürfen nur in vollen Markbeträgen gemacht
werden. Die Steigerungseinheit ist 10 Mark.

3. Die Erteilung des Zuschlags erfolgt durch den Leiter
des Verkaufs . Bis zum Zuschlag bleibt der Höchst¬
bietende an sein Angebot gebunden.

-t. Es wird keinerlei Gewähr geleistet. Nach erteiltem
Zuschlag kann der Käufer von dem Kauf nicht mehr
zurücktreten. Für fehlerhafte Beschaffenheit des Foh¬
lens kann er keinerlei Entschädigung verlangen : er!
begibt sich vielmehr in dieser Beziehung ausdrücklich^
aller ihm gesetzlich etwa Anstehenden Rechte. :

ö. Unmittelbar nach dem Verkauf sind die Fohlen abzu- !
nehmen und vorher bar zu bezahlen. i

Die Tiere können am Verkaufstage eine Stunde
vor dem Beginn der Versteigerung besichtigt werden.

Stuttgart,  den 27. Okt. 1915.

_ (gez-1 Sting.

Erdöl für Landwirte und Heimarbeiter.
Dem K. Obcramt ist eine beschränkte Menge Erdöl

zur Verteilung an Landwirte und Heimarbeiter über¬
wiesen worden. Dieses Erdöl kann bei den folgenden
Vcrteilnngsstellen gegen Abgabe von Erdölmarken ge
kauft werden.

1. Lamparter.  Friedrich , Spezereihandlung in
Calw,

2. Pfeiffer,  Georg , Spezereihandlg . in Calw,
3. Bra u n, Wilhelm , Spezereihandlg . in Altkmrg.
t. Straile,  Christian , Spezereihandlg . in Altheng-

stett,

5. Dongus,  Karl .Spezereihandlg . in Deckenpfronn,
6. Schwarz.  Gottlob , Spezereihandlg . in Eechingen,
7. Schmidt,  Karl , Wwe., Spezereihandlg . in Hirsau,
5. Schlag,  Heinrich , Witwe . Spezereihandlg . in

Liebenzell,
9. Hamann.  Hans , Spezereihandlg . in Neubulach,

lv . W e itz. Leonhardt , Spezereihandlg . in Stammheim,
N . Roßteuscher,  Marie , Spezereihandlg . in Tei¬

nach.
12. Singer,  Marie , Spezereihandlg . in Unterreichen¬

bach

Die Erdölmarken werden in jeder Gemeinde auf dem
Rathause an solche Personen abgegeben, von denen be¬
kannt ist. oder die glaubhaft Nachweisen, daß sie Land¬
wirtschaft oder gewerbliche Heimarbeit betreiben , und
haß ihnen ein anderes Veleuchtungsmittel als Erdöl
nicht zur Verfügung steht. Die Verteilung der Erdöl¬
marken erfolgt nach der Reihenfolge der Bedarfsanmel¬
dungen , soweit die beschränkte Markenzahl ausreicht.
Das Marken-Erdöl wird lediglich zur Beleuchtung von
Landwirtfchafts - und Heimarbeitsbetriebsstätten , nicht
aber zur Beleuchtung von den dazu gehörigen Wohn-
räumen geliefert . Mißbrauch zieht die Ausschließung
von weiterer Markenzuteilung nach sich. Das Marken-
Erdül wird in den obengenannten Berteilungsstellen
um 32 ^ das Liter verkauft . Bei Lieferung in das
Haus ist der Preis 34 ^ das Liter . Für das Füllen
oder,Leihen von Behältnissen darf keine besondere Ge¬
bühr berechnet werden. Die Verkäufer in den Bertei¬
lungsstellen dürfen Erdöl nur gegen vorschriftsmäßige
Marken abgeben.

Den Schultheißenämtern gehen mit heutiger Post
eine entsprechende Anzahl Erdölmarken zu.

Lalw,  den 29. Oktober 1915.
K. Oberamt: Binder.

»ienschiff des Typ „Panteleimon ", welches schwer be¬
schädigt wurde . Die ruffische Flotte zog sich darauf schleu¬
nigst nach Sebastopol zurück.

Zur Einnahme von Zajecar.
(WTB .) Sofia . 29. Okt. (Meldung des Vertreters

des WTB .) Die Einnahme von Zazecar wird von fach¬
männischer Seite als eine überaus hervorragende Waf-
sentat bezeichnet. Zajecar war ungewöhnlich stark be¬
festigt. Die serbischen Hühenstellungen waren mit allen
Hilfsmitteln ausgestattet und seit langem sorgfältig
ausgebaut und wurden von an Zahl weit überlegenen
Streitkräften verteidigt . Die überraschend schnelle Er¬
oberung liefert einen glänzenden Beweis für die Schnei-
digkeit und ausgezeichnete Führung der bulgarischen
Truppen.

Der Vormarsch auf Nisch.
Wir «, 29. Okt. Durch die Eroberung von Pirot ist

für die bulgarische Armee der Aufmarsch nach Risch offen.
Furchbar erbittert waren die Kämpfe um Pirot . Zwei
bulgarische Regimenter mußten , wie der „Nat .-Zeitg ."
berichtet wird , vor der beherrschenden Höhe zurück¬
weichen. Erst einem dritten Regiment war es möglich,
die sich zäh verteidigenden Serben zurückzuwerfen.

Sofia . 29. Okt. Die zweite bulgarische Armee hat
sich zwischen Risch und Pirot geschoben, die Verbindung
zwischen den beiden Städten ist unterbrochen. Die Fun¬
kenstation in Risch ist nicht mehr in Tätigkeit . Serbien
kann, nach einer Meldung an die „Deutsche Tageszeitg ." ,
nur noch mit der Funkenstation in Mitrowitza über
Antivari arbeiten.

Die englischen Verluste bei der letzten
Westoffensive.

Amsterdam, 28. Okt. „Manchester Guardian"
bemerkt laut „B . T ", daß die Offensive in Flandern
vom 25. September bis 24. Oktober rund 37VVÜ
Mann englische Verluste (wohl ohne die farbigen
Engländer ) , darunter 2258 Offiziere, ergeben habe.
Die „Times " zeigen an, daß Brigadegeneral Trefusis
am 24 . Oktober gefallen ist.

Die BalLanlage.
Die energische Haltung Griechenlands.

(WTB .) Berlin , 30. Okt. Nach verschiedenen Mor¬
genblättern hat die griechische Regierung endgültig ge¬
gen die Entente Stellung genommen. Der griechische
Generalstabschcf habe im Ministerrat erklärt , Serbien
könne man nicht retten . Wenn die Entente mit meh¬
reren hunderttausend Mann zu Hilfe eile, bestehe die Ge¬
fahr , daß die Operationen in nächster Zeit aus griech¬
isches Gebiet verlegt würden . Der Ministerpräsident
habe sodann die Gesandten ausgefordert , binnen 24
Stunden mit dem Abtransport der gelandeten Truppen
zu beginnen . Nach Ablauf dieser Frist werde die griech¬
ische Regierung nicht mehr die Verantwortung für die
weitere Entwicklung der Dinge übernehmen können.

Abzug der Alliierten aus Sa oniki?
(WTB .) Berlin , 30. Okt. Dem „Berk. Lokalanz."

zufolge meldete „A Bilag " aus Athen , die Zurückziehung
der in Saloniki gelandeten Truppen habe begonnen . Ge¬
neral Hamilton teilte dem Korpskommandanten offi¬
ziell mit , daß der alliierte französisch-englische Eeneral-
staü beschlossen habe, die auf griechischem Gebiet gelan¬
dete» Truppen zurückzuziehen und daß deren Abtrans¬
port bereits begonnen hiebe.

Der griechische Kronprinz in Saloniki.
(WTB .) Paris , 30. Okt. „Petit Journal " meldet

aus Saloniki : Der Kronprinz von Griechenland ist mit
seinem Stab eingetroffen . Die zweite Division des griech¬
ischen Heeres bleibt in Saloniki.

Italien zur Haltung Griechenlands.
Köln , 29. Okt. Laut der „Köln . Bolkszeitg ." ver¬

tritt der Abgeordnete Porro im „Corriere della Sera"
die Ansicht, Griechenland werde, während der Vierver¬
band sich Herumzanke, seine wohlwollende Neutralität in
Drohungen verwandeln . König Konstantin , überzeugt,
daß Deutschland siege, habe folgendes Uebereinkommen
mit Bulgarien abgeschlossen: Verzicht Bulgariens ans
griechisch Mazedonien , dann Garantien Deutschlands
und Oesterreichs betr . der Integrität des gegenwärtigen
griechischen Gebiets , Zustimmung Deutschlands, Oester¬
reichs und Bulgariens zur Besetzung Monastirs durch
Griechenland und Ausdehnung Griechenlands in Alba¬
nien . Dieses Land würde zum Schaden Italiens zwischen
Bulgarien und Griechenland aufgeteilt . Alles dies ge¬
schehe. während der Vierverband , der ganz unglaubliche
Fehler mache, debattiert.

Die Befreiung der Mazedonier.
lWTB .) Sofia , 29. Okt. Die Bulgarische Tele-

graphen -Agentur meldet : Der Vormarsch der bulgari¬
schen Truppen vollzieht sich in Mazedonien unter über¬
aus begeisterten Kundgebungen der seit langem unter¬
drückten Bevölkerung , die endlich die heiß ersehnten Be¬
freier kommen sieht. Die Nachrichten, die aus diesen
Landesteilen eintreffen , schildern die Gemütsverfassung
der unglücklichen Bewohner , die aus allen Städten un¬
seren Truppen entgegeneilen , sie mit Blumen überschüt¬
ten und Soldaten und Pferde schluchzend umarmen . Die
Straßen , die die Befreiungstruppen durchziehen, sind
mit Teppichen belegt . Täglich spielen sich derartige er¬
greifende Szenen ab.

Stimmungswechsel in Rumänien.
Rotterdam , 29. Okt. Dein „Daily Telegraph " wird

laut „Deutsch. Tageszeitg ." aus Rom gedrahtet , daß in
der italienischen Hauptstadt Berichte aus Bukarest über
einen Stimmungswechsel in Rumänien angelangt sind.
Das Angebot Englands an Griechenland , es sei bereit,
Cqpern an Griechenland abzutreten , falls dieses aus
seiner Neutralität zugunsten des Vierverbands heraus¬
treten sollte, hat in Bukarest einen schlechten Eindruck
gemacht, denn man erblickt darin ein deutliches Zeichen
für die Schwäche des Bierverbands.

Don unseren Feinden.
Der Rücktritt des Kabinetts Diviani.
(WTB .) Paris , 29. Okt. Die „Agence Havas " mel¬

det : Der Rücktritt de» Kabinetts Biviani wird amtlich
bekannt gegeben. Präsident Poincarä hat die Demission
angenommen und Briand mit der Neubildung des Ka¬
binetts beauftragt.

(WTB .) Paris , 29. Okt. (Agence Havas .) Zn einem
Brief an den Präsidenten Poincarö , in dem ihm Vi-
piani den Rücktritt des gesamten Kabinetts unterbreitet,
heißt es : Anläßlich der letzten Interpellation in der
Kammer , die ich beantwortete , mußte ich feststellen, daß
einerseits trotz meines Bemühens sich eine bedeutende
Minderheit für die Bildung eines Eeheimkomitees
ausgesprochen hatte , welches ich förmlich abgelehnt hatte,
und daß andererseits über 150 Deputierte durch ihre
Stimmenthaltung das Bertrauensvotum , das ich klar
forderte , verweigerten . Ich bin der Ansicht und ich habe
diese Ansicht meinen Amtsgenoffen auseinadergesetzt,
daß es mehr als jemals notwendig ist, eine Einigkeit
für die Regierung wiederherzustelle«, die uns bisher
im Parlament niemals gefehlt hat , welches, wie es seine
Pflicht und sein Recht war , die öffentlichen Angelegen¬
heiten erörterte , und zwar mit Diskretion , wofür man
ihm Lob zollen muß. Ich glaube , daß eine andere po¬
litische Persönlichkeit diese Einigkeit , die der Wunsch
aller ist, wird wieder Herstellen und stärken können. Um
dies zu ermöglichen, überreiche ich Ihnen gleichseitig mit
meinem Rücktrittsgesuch dasjenige aller meiner Amts¬
genoffen.

Genf, 29. Okt. Das Kabinett Briand gilt in vielen
Kreisen als ein günstiges Borzeichen für den nahen
Frieden . „Guerre Mondiale " schreibt nach der „Deutsch.
Tageszeitg ." : Vielleicht reserviert sich Briand für den
lang herbeigesehnten Tag , der eine Anbahnung des
Friedens ermöglicht. Er blieb seit Kriegsbeginn schweig¬
sam, hielt keinerlei Brandreden gegen die deutsche Bar¬
barei , gegen den Militärgeist usw. Jetzt sprechen viele
Gründe dafür , daß eine Aussicht auf Frieden vorhanden
sei, nämlich der Mißerfolg der Zoffreschen Offensive,
das Schwanken Italiens , die Enttäuschung des Balkans,
das Rätselspiel Rumäniens und Griechenlands , das
seltsame Zögern Englands und die Ohnmacht Rußlands.
Briand gewann die Mitarbeit Cambons , des besten
Kenners Berlins , vielleicht kommt später auch Caillaux
dazu, dessen Einfluß in gewissen Parteien ungebrochen
ist. In einer weiteren Meldung heißt es : Weite Kreise
der Republik haben wegen des Kabinetts Briand einige
Besorgnisse, besonders wegen des neuen Kriegsministers
Gallieni . Heroö versucht in der „Guerre Sociale " diese
Befürchtungen zu zerstreuen : Gallieni sei allerdings ein
General von eiserner Faust , aber deshalb sei die Re¬
publik keinesfalls bedroht, da Gallieni kein Royalist sei.
Er genieße dafür gegenüber Zofsre Autorität , damit er
in Militärdingen notfalls dreinrede . Millerand wie
Biviani besäßen keinen Mut , um Joffre zu widersprechen,
was ein großer Fehler sei. Jetzt werde hoffentlich gegen
manche Generale . welcheFehler begingen , gebührend vor¬
gegangen.



Theater. ^
(WTB .) Berlin . 30. Okt. Aus Genf wird dem !

„Berl . Tagebl ." gemeldet : Der Prozeh gegen den Mör¬
der Jaures ', der in der zweiten Hälfte des November!
stattfinden sollte, wurde wieder verschoben, da der An- !
geklagte Raoul Villain gegen den Beschluß der Unters
suchungskammer Berufung sinlegte . — Es scheint, datzs
der Fall Iaures für gewisse Eventualitäten aufgespart
witt ».

Der König von England vom Pferde gestürzt.
London. 29 Okt. Das amtliche englische Presse¬

bureau teilt nach einer Meldung an die „Deutschs
Tageszeitung " mit , daß König Georg von England
bei der Besichtigung von Truppen in Frankreich vom
Pferde gestürzt sei. Er habe schwere Verletzungen
davougetragen.

(WTB .) London, 30. Okt. Das Pressebureau
meldet unter dem 28. Okt.: Während der König heute
Morgen seine Truppen im Felde besuchte, scheute sein
Pfeü > beim Hurrarufen (?) der Truppen , bäumte sich
und stürzte. Der König erlitt schwere Kontusionen und
wird das Zimmer vorläufig nicht verlassen können. —
Unter dem 29. Okt. meldet das Pressebureau : Der Kö¬
nig hat eine ziemlich gute Nacht verbracht und etwas
geschlafen. Temperatur gegenwärtig 39,2. Das Allge¬
meinbefinden hat sich gebessert. Komplikationen sind
nicht eingetreten.

Rotterdam, 29 . Okt. Von einem Besuch, den
der König von England an der französischen Front
obgestattet hat , melden nach dem „Lok. Anz " die
..Times ", daß zwei 15 -Zentimeter-Granate« 290
Meter vor dem Könige uud dem Präsidenten Poincar6
entfernt platzten, als diese sich zu Fuß nach einem
Artillerie -Beobachtungsplatz begaben . Auch der
Prinz von Wales befand sich bei dem König und
dem Präsidenten.

Interessantes aus England.
(WTB .) Newyork, 29. Okt. (Durch Funkspruch des

Vertreters des WTB .) Reisende, die gestern mit dem
Dampfer „St . Paul " eingetroffen sind, berichten, daß
bei dem Zeppelinangriff am 13. Okt. auf London etwa
300 Personen umgekommen sind. Der amtliche Bericht
gab die Anzahl der Toten nur mit 56 an . Ein Passagier
erklärte , an einer Stelle seien 4 Bomben niedergefallen
und hätten die Straßen weithin aufgerissen. Eine!
Bombe bat die Gasleitung in der Nähe des Strandes !
getroffen und einen mehrstündigen gefährlichen Brand >
verursacht. Mit dem Dampfer „St . Paul " trafen 250
junge Irländer ein, die nach Amerika gegangen sind, um
der Wehrpflicht zu entgehen . ,

' i

Gentlcmanlikc.
WTB . London 29. Okt. Das Prisengericht

bat KrvppS Aacht „Germania ", d'e auf 45 000Pfund
Sterling bewertet wurde, als Prise erklärt Die
Pacht war am 30. Juli nach Lowes gekommen, um
am Renne« vom 6. August teilzunebmen . Noch
drei weitere Nachte« wurden zu Prisen erk ärt.
(Ein wirklich ..vornehmes " Volk, die Engländer !)

Russisches.
(WTB .) Berlin , 30. Okt. Der „Berl .ner Lokalanz." ^

meldet : In einem Petersburger Pfandhaus wurde die- !
ser Tage laut „Rjetsch" ein Brillantkollier für 60 000
Rubel , das einen Wert von 500 000 Rubel hat , ver¬
pfändet . Man mutmaßt , wie über Schweden berichtet
wird , daß der Schmuck aus einem Museum oder aus einer
Schatzkammer gestohlen wurde und zu der Sammlung der
Prinzessin Luise von Sachsen gehört. Ein Brillant hat
124 Karat und ist der sechstgrößte der Welt.

»Amerikas Vertrauen gefährdet- .
(WTB .) London, 29. Okt. Der Korrespondent der

„Times" in Washington macht die britische Zensur da¬
für verantwortlich, daß in Amerika das Vertrauen aus
den schliehlichenSieg der Alliierten tiefer stehe denn
je. Die Amerikaner erführen durch die Berichte von
Wiegand und anderer Korrespondenten , daß die große
Offensive der Alliierten am Widerstand der Deutschen
gescheitert und keine wirklich erfolgreiche Offensive mehr

zu erwarten sei. Daraus sei unvermeidlich der Eindruck
entstanden , daß der im militärischen und politischen
Sinne zur Beeinflussung des Balkans unternommene
Angriff fehlgeschlagen sei. Man vergleiche Deutschlands
und Englands Anteil an den Kriegsleiftungen . Der
Korrespondent schließt, das müsse anedrs werden, sonst
könne der englische Kredit iu Amerika gefährdet werden.

»Für Recht und Menschlichkeit."
(WTB .) Berlin , 30. Okt. Zn einem Bericht des

„Berliner Tageblatts " aus Dedeagatsch heißt es : Wider
alles Völkerrechtu. ohne jeden militärischenZweck bom¬
bardiere die feindliche Flotte Tag um Tag die aufblüh¬
ende Stadt . Wütender ohnmächtiger Haß habe sie zer¬
stört . Zehntausende von Bewohnern wälzten sich in einer
einzigen Woge hinter der Stadt gegen die Anhöhen . !
aber unbarmherzig suche der Feind ihnen mit wütendem!
Sperrfeuer den Weg zu verlegen. Jetzt halte bulgarische!
Infanterie die Stadt besetzt, um eine Landung , falls die ^
Franzosen und Engländer sich wirklich auf ein so wahn - j
sinniges Unternehmen einlasten sollten, zu verhindern.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 30 . Oktober 1915.

Das Eiserne Kreuz I. Klaffe.
Eine schöne Anerkennung seiner vor dem Feinde

erwiesenen Tapferkeit ist dem Vizefeldwebel der
Reserve , Paul Kirchherr von Stammheim , zu Teil
geworden . Während Kirchherr im Juli ds . Js.
unter Beförderung zum Vizefeldwebel mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse und der silbernen Ver¬
dienstmedaille ausgezeichnet worden ist, wurde ihm
für weitere hervorragende Tapferkeit nunmehr das
Eiserne Kreuz 1. Klaffe und die goldene Militür-
Verdieust-Medaille verliehen.

Das Eiserne Kreuz.
Gefreiter Ulrich Rentschler von Oberkollvach,

im Feld -Art -Regt 54 . hat neben der silberne«
Verdienstmedaille auch das Eiserne Kreuz erhallen.

Einheitliche Butterpreise für Süddeutschrand?
Die badische Regierung hat mit den süddeutschen

Regierungen ein Uebereinkommen getroffen, die Butter¬
preise für SLLdcutschland wesentlich niederer zu bestim¬
men, als der Berliner Grundpreis beträgt. Man ist all¬
gemein der Ansicht, daß der in Berlin festgesetzte Grund¬
preis für Butter mit -4l 2.45 für den Großhandel und
-4t 2.55 für den Kleinhandel in Baden ein zu hoher ist.
Der Preis für das Pfund Butter soll in Baden und Süd-
deutschland auf dem Lande -4t 1.80 und in der Stadt

2.— betragen . Diese Preisfestsetzung bedarf noch der
Zustimmung des Reichskanzlers . — Wenn diese Rege¬
lung , die ja sehr zu begrüßen wäre .Wirkung haben soll,
muß in erster Linie dafür Sorge getragen werden, daß
die süddeutschen Molkereien nicht zu höheren Preisen
oder wenigstens nur bis zu einem gewissen Quantum
nach Norddeutfchland Butter abgeben dürfen , sonst er¬
halten wir wohl niedrigere Bntterpreise , aber keine
Butter.

Regelung des Nohrungsmittewerkehrs.
Der Beirat der Reichsprüfungsstelle für Lebens¬

mittelpreise trat am Freitag vormittag unter dem Vor¬
sitz des Ministerialdirektors Lusensky in seinem Ausschuß
für Milch, Butter , Käse und Eier zunächst in Erörte¬
rungen über die Verbrauchsregelung von Butter und
Knnstfett ein . Im allgemeinen ging die Ansicht dahin,
daß die Einführung von Reichsbutterkarten zur Ein¬
schränkung und gleichmäßigen Regelung des Verbrauchs
erwünscht sei. Ferner wurde Mitteilung über die in
Aussicht genommene Regelung der Preise und Vertei¬
lung der Kunstfpeisefette gemacht. Diese Fette sollen
vorzugsweise der minderbemittelten Bevölkerung zur
Verfügung gestellt werden. Für unbedenklich erachtet
wurde die Einschränkung Lex Erzeugung von Fettkäse,
während die Herstellung von Weichkäse, besonders von

Quark , allgemein für erwünscht und zwar unter Fest¬
setzung von Höchstpreisen erachtet worden ist. Auf eine
einheitliche Regelung für das ganze Reich wurde von
mehreren Seiten Wert gelegt.

* Zn Gmünd hat das Verbot des Aufkaufs von
Butter und Schmalz an den Toren der Stadt seine gün¬
stige Wirkung bereits auf dem gestrigen Wochenmarkt
geäußert . Die Butterzufuhr war bedeutend bester als
an den vorangegangenen Märkten . Das hatte zur Folge,
daß fast alle kauflustigen Frauen Butter bekamen und
auch die Preise von anfänglich l Mk. für das halbe
Pfund (mehr darf an eine Person nicht abgegeben wer¬
den) auf 85 und 90 Pfg . sanken. — Am Samstag , den
30. Oktober, verkauft die Stadt in einem gemieteten
Laden an Minderbemittelte Fleisch ud Fleischwaren
zu mäßigen Preisen, und zwar Schweinefleisch zu 1,50
Mk.. Schweineschmalz zu 2 Mk.. Rindfleisch zu 1 Mk.,
Schwartenm -agen zu 80 Pfg . das Pfund , Leberwürste
zu 15 Pfg .. Die Abgabe erfolgt nur in kleineren Mengen
und gegen auf dem Rathaus abgeholte Marken . — Die
Gemeindebehörden haben auf dem Gebiet der Regelung
des Nahrungsmittelverkehrs also einen recht gesunden,
energischen Sinn bewiesen, den man überall wünschen
möchte. Um die Butterpreise bei uns als Beispiel zu
nehmen, so hat die Bundesratsverordnung auch in hie¬
siger Stadt eine nachhaltige Wirkung gehabt , allerdings
nach der Richtung , daß die verschwindend wenigen Ge¬
schäfte, die die Butter bisher noch zu 2 Mk. 30 Pf . ver¬
kauft haben, infolge der Höchstpreise nun auch, wahr¬
scheinlich durch die Produzenten gezwungen, oder infolge
der suggestiven Wirkung der bnndesrätlichen Preisfest¬
setzung auf 2 Mk. 50 Pf . hinaufgegangen sind, was also
hier der Mindestpreis für gute Butter ist. Wenn die
Höchstpreisfestsetzungen bei andern noch wichtigeren
Lebensmitteln ebensolche Folgen zeitigen sollten, dann
könnte man füglich auf Höchstpreise verzichten. — Diesen
Herbst aber haben wir überall lesen können, daß uns
Gott eine reiche Ernte beschert habe !!!

Der Magifterrat von Berlin hat folgende , am
1. November in Kraft tretende Bntterhöchstpreise
im Kleinhandel festgesetzt: Handelsware I 2,55
Mark, Handelsware II 2 45 Mark, Handelsware III
2,30 Mark, abfallende Ware 1,95 Mark für je ein
Pfund.

In der „Deutschen Tageszeitung " veröffentlicht
der engere Vorstand des Bundes der Landwirte
einen Aufruf , in dem er unter Zurückweisung der
gegen die Leitung erhobenen Angriffe und Beschul¬
digungen die Bundesmilglieder und alle Vernfsge-
uoffen bittet, deu Aommuualverbiiadeu Etzkartoffeln
i« reichen Mengen zum Ankauf za de« festgesetzten
Preisen znr Verfügung zu stellen.

In der letzten Vorstandssitzung des Landesverbands
der Wirte Württembergs wurde beschlosten, an die maß¬
gebenden Stellen eine Eingabe zu richten, die die Be¬
seitigung der Mißstände beim Umtausch der Gastmarken
bezweckt. Bei dem jetzigen Verfahren , wo es dem Wirte
nich möglich sei, ein kleines Quantum Mehl fürseine
Küche einzusparen , werde sich ans die Dauer eine solche
Knappheit an Mehl einstellen, daß die Fortführung des
Geschäftsbetriebs gefährdet sei. Namentlich durch die
zu erwartende bundesrätliche Derordung über die Ver¬
minderung des Fleischverbrauchs würde eine gesteigerte
Mehlknappheit zu erwarten sein.

STB Rottenbnrg , 28 . Okt. In der ..Rotten¬
burger Zeitung " lesen wir folgendes Inserat : Prima
fettes Rindfleisch per Pfund 1,19 Mark, fettes
Schwein, fleisch per Pfund 1,49 Mark sowie Kalb¬
fleisch bec Gamerdinger , Metzger.

Woh t̂ätigkeitskonzert in Weilderstadt.
Am nächsten Sonntag , den 3l . Oktober, nach-

mittags 3 '/- Uhr giebt die Kapelle des Ersatz Ball.
Res.-Juf .-Regt. 248 , die am letzten Sonntag in
Stuttgart im Ltndenhof mit großem Erfolg kon-
zkNtterte, in der „Post " in Weilderstadt ein Konzert
unter Leitung des Mufikdirigenten Paul Hörige
zu Gunsten der Ausmarschierten des Regiments 248.
Das Programm ist im allgemeinen patriotisch ge-
halren . Ein Besuch ist sehr zu empfehlen.

Drucku. Berlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talw.
Für die Schriftl. verantwortl. Otto Seltmann,  Talw.

Amtliche und Priv at-Anzeigen.
Talw.

Ger - verkauf.
Die Stadtgemelnde Ealw hat mehrere Tausend Stück Eier be¬

zogen: welche von heute an zum Selbstkostenpreis von 17 Pfg . in den
uachgenannten Geschäften an hiesige Einwohner abgegeben werden:
Frau Kath. Eberhardt, Gierhaudlnng, Marktplatz; Frau Kauf¬
mann 3uug, Witwe, Metzgergaffe; Frl. Friedrtke Pfeiffer, Hand¬
lung, Haaggaffe 192; PfauukuchL To., G. m. b. H., Badstraße

and Spar- und Konsumverein Talw, Badstraße.
Me Benützung dieser Gelegenheit zur Versorgung mit Eiern wird empfohlen.

Den 29. Oktober 1915.
Stadtschnltheißenamt: A.-B . Dreiß.

SMilitv-
RS-lMiiltll

find hervorragend in Dauer und
Lsistnngsfähigkett.

Unbegrenzte Sarantie.
«kPlMIWeNe-s°Ku.«Wenlo§. -

Montag,
deu 1. Novbr.

HM Turn-
Versammlung.

Wir nimmt4'/,jährigen braven

Knaben,
dessen Bat« Soldat ist, gegen
monatl. angemessene Entschädigung,

i»liebuollk Pslqe?
Anskunst ertelll die Seschästsst.d. Bl.



Huffenhauseu/Simrnozheim, den 30. Oktober 1915.

Trauer -Anzeige.
Ttefbetrübt teilen wir Verwandten und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht mit, daß unser
herzensguter Vater, Sohn, Bruder und Schwager

Karl Häfele,
Unteroffizier

im Landw.-Juf.-Regi. 120, 3. Komp.,
Inhaber - er filb. Tapferkcitsme- aille,

nach 14-monatlicher, treuer Pflicht¬
erfüllung, am 23. Oktoberd. Is , nachmittags, im
Alter von 36 Jah??n. den Heldentod ftzrs Vater¬
land erlitten hat.

In tiefer Trauer:
die Gattin : Katharine Häfele mit ihren 4 Kinder« ;
die Eltern : Chr. Häfele und Kran mit Geschwistern;
d. Schwager: Heinrich Kienle, Kgl. EUgütst.Stuttgart.

Sehn wir uns in der Heimat niemals wieder,
So hoffen wir auf ew'ges Wiedersehn!

Wie- md HerWvW
am Sonntag , den 31. Oktober.

i« der Kapelle der Methodistengemeinde.
von Prediger Möller aus

Bormittags '/,10 Ahr: A ! flp1k «Igl Pforzheim.

- u», - Allieneiie Sestsei«

Ab. . d- u». - Geistlicher Liest« . «
Fräulein Gmy Spindler aus Heilbronu.

Zu sämtlichen Bersammlungen ist der Eintritt frei «nd wird
jedermann freundlich«ingeladeu.

U S. HI3888

tl! VllfPHlS»
> leisten vortteffliche Dienste
I die seit 25 Jahren bewährten

I d tsi -sme enI d tsiEsmellen
mit cksn.,3 l 'snnen '.'

Millionen

Heiserkeit, Derschleimnug,
Katarrh ,schmerzenden Hals,
Keuchhusten, sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen
daher hochwillkommen jedem

Krieger!
LI 00 not. begl. Zeugnisse
»1UU von Aerzten und Pri»
vaten verbürgen den fichereu
Erfolg. Appetitanregen¬

de, seinfchmeckende
Bonbons.

Paket 25 Psg., Dose 50 Pfg.
Kriegspackung 15 Psg., kein
Porto.Zu haben in Apotheken
sowie bei: Fr. C. Reichmann,
Alle Apotheke und Hermann
Häußler in Calw, Chr. Strailr
in Althengstelt, Louis Scharps
in Liebenzell, Carl Mehl-
Wetter, Keppler-Apotheke in
Weil der Stadt, M. Suld« in
Deckenpfronn, Carl Dongus
in Deckenpfronn, K. H. Ehmert
in Simmozheim, Hetnr. Stotz
in Weil der Stadt, H. Roß-
teuscher in Teinach, G. Sattler
in Stammhetm, H. Wieden-
maper in Zavelstein, Adolf
Roller in Aidlingen. G. Flick

in Althengstett.

Harmonium.
Ein gebrauchtes Harmonium

mit schönem Ton ist billig
zu verkaufen.

Näheres aus der Geschäfts!», d. Bl.
Ein geordnetes, pünktliche«

Mädchen,
nicht unter 15 Jahren, wird

gesucht.
Zu erfrag, in der Geschästsst. d. Bk.

Gesucht
verkäufliche Anwesen mit
oder ohne Geschäft, Billa,

auch Bauterrai«.
Hier oder auswärts. Briefl. Offert,
mit Preis von Besitzern unterF . R.
an die Geschästsst. d. Bl. erbeten.

Eine ältere

mit Kalb
hat zu verkaufen

Marlin Bürkle, Lützenhardt.

Alzeuberg
Eine 33 Wochen trächtige

Kaffer
i" billigen wie besten Sutten,
. »nd » M" jede Woche frisch

.sät d » empfiehlt bestens

' . ° L . 8sroa.

SlhOllh
setzt dem Verkauf
aus

Johanne- Kalmbach.

Riesen-

MW.
Stück IS Pfg,

empfehlen

I kfMüeMo.
Calw. Telef. 45.

find bis 2. November
zu erneuern.

Ritter,
Kgl. Württ . Lotterieeinnehmer.

Ladnpkaxir
s . ciick.

Ssä Lledenre » .
celelo« Nr. rr.

Mrlskungs. m»t io. stlovo«bor>

Kstlkj-Merie
rui-visiioi't>si'»rsiimio

llsr 8t. l-oroorkireks ln dlürnborg12L0MI-oss,4SS8 Kslckxsviuus—dl.12 S0SS
IS 0 V0 S
420000
- 1VVVV

L»r otme
illlinbeni«  stell»»!«3 »I.TL "HLI»»Ile»l.o»erlez«ckzstc»a»̂ »rcl>

kdei ' Ilstl ' ll fe1rei>
8tuttgsi 't, frieilrleliztr.SS.

Durchleuchtete frische

Eier,
-aS Stück zu 17 Pfg., empfiehlt

Röhm-Dalcolmo.

6 . ü . Lsngonbsok,
Lolciarböffer, l.klikrLtl'. 98,

bringt neben seinen

»I
^sil «r ^ rt, sueb sein

/ ^ Schirm
l-sser^7

vrstsr tzusIitZi , ergebenst
in Erinnerung.

MkÄgS Mi! jiMSMü
v/ertten sebnell

unc! pünktt-cb ausgekükrt.

» » » » 1

Ausgekämmte
MMhMtt

kauft jederzeit  zu höchsten
Tagespreisen
I . Odermatt, Friseurgeschäft.

vreiteaberg.
Wegen Einberufung meines 3.

Sohnes verkaufe ich einen lOjähr.Schwarz-
bma-

wallachen,
für Herr und Bauer sehr gut im
Zug, 1- und2>spänniggehend. sowie
Bahn- und Autosicher.

Gottlieb Reutschler.

Ausgestellt kür einige läge sin6 6ie
für eine I L̂milie in cier Zcbvveir an gefertigten

Aloükrllk kolzlermödsl
mit ki-ei8leiiencl6l' 1iocIieIa8tl8eiiei'

81adlc1i'ati1-k̂ec1erun§ uncl kelcl-
§rauem Kabel-Coi-äbeLUA

Lmi ! K. Wämsier.  LMdokkIrs ^ k.

Hirsau.
Am Samstag und Sonntag

halle ich

Me SiWlMie
Nll! MM MM Wels.

wozu ich freundlich«inlade

Paul Nonnenmann, znm„Waldhorn".

pbotogr.oieverc.kucllr, c»l«
empkeblt sieb tür

VSk ' AI ' ÖSSSkUNASN
io bester ^ uskübrullg ru bekannt massigen kreisen. —V«I»87»

8äwbl. ü. kür Uöbdabörptiliiligrgpdell.

Trotz wiederholtem Preisauffchlag,
den sämtliche Nühmafchinenfabrtken haben
eintreten laffen, bin ich infolge vorjährigem
größerem Abschluß in der Lage, bis Ende
Februar 1916 die von mir seither ge¬
führten Fabrikate;

PW -, GriM - Wutz-

RShMschim
nebst Zugabe noch zu altem Preis
zu tiefern.
Gründliches Einlerue».

Bequeme Teilzahlung.
HochachtungsvollÄ 'rikdr . HekAÜg.

Ei»« Meisen« Liim VmgllMÄ
empkekie meine selbstgemscbten^ ^ MD , ^ empkekie meine selbstgemscbt«

Angebote an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Klahr Lutter
errieit msn bei

Vervvenclung cies bewStuten

lliabolo.

»
in delcsnnt guter Zubereitung.

<iis Ŝüobs « LU lVlk. —.SS,väk 1.— un <! Mk. 1.2S
k»rl ZedllsMsr. r.ttl».

Empfehle:
felbstgem. Eier-Riebele Md
-Niidelv. schmale md breite.

Backpulver,
LuMll-uBoMmMsel.

Maggi. Mehl. Gries.

lieber 200 .000 8tack
sckon vsrksukl.

stotil's klolkerei-
klLsekioenfabriie, 8tuttgatt.

felbstgem. SchfeumaulsM.
LimburgrrkSse ufm..

Siiesteriste Pseiff « ,
Haaggaffe 192.

Srlfty geschaffen«

Re-eNd
Hilfe«

find zu habeu bei
Gg Kolb, Kürschner,
Marktplatz. Telefon 133.
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